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Reichsgesetz über die Beurkundung des
Personenstandes und die Eheschließung
vom 6. Februar 1875 (Reichszivilehegesetz),
§ 67

"Ein Geistlicher oder anderer Religionsdiener, welcher zu den religiösen

Feierlichkeiten einer Eheschließung schreitet, bevor ihm nachgewiesen

worden ist, dass die Ehe vor dem Standesbeamten geschlossen sei, wird

mit Geldstrafe bis zu dreihundert Mark oder mit Gefängnis bis zu drei

Monaten bestraft."
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